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betreffend die LandrSschafschan in R utlinge«.

Am Samstag den4. Aprild. I wird in Reutlingen
aus der Rennwtese die jährliche Staatsprämiierung für
ausgezeichnetes Schafvieh vorgenommen.

Für die Prämiierung gelten folgende Bestimmungen:
1) Um Preise können fich württembergische Schaszüchter

bewerben, welche die vorgeführten Tiere entweder
selbst gezüchtet oder zu Zuchtzwecken erworben haben.

2) Wenn zwei Schaszüchter gemeinschaftlich die Schäferei
betreiben, z. B. Vater und Sohn, so kann nicht jeder
derselben auf der Landesschasschau sich mit Schafvieh
um Preise bewerben.

3) Für Preise sind 960 ^ auszesetzt, welche in Abstu¬
fungen von 120, 100, 80 und 60 ^ von dem
Preisgericht vergeben werden.

4) Zum Pretsbrwerb sind nur Sammlungen zugelassen,
bestehend aus

1- 2 Böcken,
10 Mutterschafen mit ihren Lämmern,
10 Kilberjährlirigen.

5) Die Preisbewerüer haben obrigkeitlich beglaubigte
Zeugnisse betzubringen, daß sie Besitzer einer Zucht-
schäferet find und daß die vorgefügrten Tiere von
ihnen zur Zucht verwendet werden.

6) Die Preisbewerber müssen ihre Tiere am 4. April
1908, vormittags8 Uhr, in Reutlingen auf dem
Mnsterrmgsplatz ausgestellt haben.

Stuttgart, den 10. März 1908
v. Ow.

Ar»die O tsvorsteher «nd Gebäudebefitzer.
Zur Sicherung der Gebäudebefitzer von dem ihnen aus

der Unterlassung der Anmeldung von Neubauten, Bauver-
befsermigen rc. zur Einschätzung bet der Gebändebrandver-
ficherung etwa erwachsenen Schaden ergeht htemit unter
Hinweis auf den Erlaß desK. Berwaltungsrats der Gc-
bändebrandverficheruugsanstalt vom 31. August 1892(Mini-
sterialamtsbla.t S . 263) wedrr folgende Bekanntmachung:

1. Neubauten, BauverLndcrnngen und Bauverbcfsermigeu
einschließlich neuer Gebäudczubchörden, welche noch
nicht zur Gebäudebrandversichernrrg etngcschätzt find
und nicht den bloßen Ersatz abgebrannter, versichert
gewesener Gebäude oder Gebäudebestandteile bilden,
werden im Füll einer Branddeschädigung nur dann
als versichert, behandelt, wenn sie vorher von dem
Gebäudebefitzer bei dem Ortsvorsteher entweder zur
sofortigen auf Kosten des Eigentümers erfolgenden
Einschätzung oder zur ordentlichena f̂ Kosten der Ge-

Der Oberamtsbezirk Nagold
im Lichte der endgültigen Ergebnisse der

letzten Volkszählung.
(Schluß.) Nachdruck vert.

Nach den allgemeinen Betrachtungen wollen wir zu
den diesbezüglichen Verhältnissen in unserem Oberamtsbezirk
zurückkehnn.

Von der gesamten am 1. Dezember 1905 ortsauwesen¬
den Bevölkerung des Bezirk«mit 26105 find dem ReligtonS-
bekenntnis nach 24145 evangelisch(Lutheraner, Reformierte,
linierte) Katholisch sind 1782 Einwohner und zwar ge¬
hören dieselben alle der Römisch-katholischen Kirche im
engeren Sinne an.

Andere Christen wurden 196 im Oöeramtsbezirk ge¬
zählt. Hievon gehörten 2t zu den Meanoniten; 3 zu den
Baptisten; 113 zu den Methodisten und Quäkern; 2zu den
Freireligiösen und 54 z« den sonstigen Christen. Israeliten
wurden2 gezählt. —
^ Die Auszählung der Einwohnerschaft des Oberamts-
beztrks nach„Geschlecht».Familienstand"gibt folgendes Bild:
^ Von den 12350 männlichen Einwohnern waren am
1. Dez. 1905 7655 ledig; 4199 verheiratet; 489 verwit¬
wet und 7 geschieden. Die 13765 Einwohnerinnen des
Bezirks gliederten sich in 8300 ledige; 4211 verheiratete,
1246 verwitwete und 18 geschiedene Personen.

Das weibliche Geschlecht dominiert also in allen Fa¬
milienständen und zwar bei den Ledigenu« 1306; bei den
Verwitweten um 757 und bet den Geschiedenen um 11
Köpfe. Auffallend ist die hohe Differenz von 757 bei den
Verwitweten. —

Bet der einen gewissen sozialpolitischen Hintergrund

Mittwoch dm 18. März
meinde geschehenden JrhreSschätzung unterschrtftlich
angemeldet worden sind.

2. Durch eine bloße Vormerkung von Amtswegen, so¬
weit eine solche überhaupt statlfindet, wird die erfor¬
derliche Anmeldung durch den Gebäudebefitzer nicht
ersetzt.

3. die Anmeldung kan« während des ganzen Jahres
erfolgen.

4. Ein Brandverficherungsbeitragim Anmeldungsjahr
ist nur dann und zwar nachträglich zu entrichten, wenn
eine Brandentschädigung gewährt werden muß.

Die Ortsvorsteher werden angewiesen, für tunlichste
Verbreitung dieser Bekanntmachung zu sorgen und die Ge-
meindeangebörigen entsprechend zu belehren. .

Tie Baukontrolleure find zu beauftragen, daß sie bei
der Vornahme der Baukontrolle die Bauenden auf die Wich¬
tigkeit der unverwetltkn Anmeldung ihrer Neubauten rc.
ausdrücklich aufmerksam machen.

Der Vollzug der Aufträge ist durch Eintrag im Gchult-
heißeuamtsprotokollnachznweisen.

Nagold, den 15. März 1908.K. Oberamt. Ritter.
Die erste theologische Dienstprüfuna haben «. a. mit Erfolg

erstanden und find zur Brrsehung von Pfarrgehilfendtrnsten für de«
füi,i»t erklärt worden: Rittmann , Adolf, von Unter reichend ach;
Walz, Hermann , von Epielbrrg ; Wild , Hermann, von Neuenbürg.

UoMifchs Keberficht.
Bom Weiugesetz weiß dieD.Wetnztg. zu melden:

Soviel verlauft, sollen die räumliche und zeitliche Begrenz¬
ung schon für den nächsten Herbst in Kraft treten. Ob der
ganze übrige Inhalt dcs Entwurfs bis dahin ebenfalls Ge¬
setz werden kann, gilt bei der Schwierigkeit des Gesetzes als
fraglich. Ferner wird uns mitgeteilt, daß die Verschnitt¬
vorschriften fallen gelassen find, eine Zwaugsbezetchriung also
nicht verlangt wird. Die Lageoameu sollen besonders ge¬
schützt, auch die einzelnen Weinbaugebiete für fich bestimmt
werde». Allgemeine Ortsbenennungeu, wie sie bisher be¬
standen haben, sollen auch in Zukunft gestattet werden.

Warum König Eduard seine Mittelmeerreise
ausgibt? An unterrichteter Berliner Stelle ist man, wie
der Inf. mitgeteilt wird, der Ansicht, daß lediglich dringende
Regierungsgeschäfte den König Eduard zur Aufgabe der
von ihm beabsichtigten Mittelmeereise bewogen haben Mau
weiß, daß der Monarch nur aus dem Grund zurückkehrt,
weil die Frage der Premterschaft durch das Befinden des
Premierministers CamSell Bannerman brennend geworden
ist und die Anwesenheit des Monarchen im Lande erfordert.

Die Lage irr Perfie« ist als kritisch zu bezeichnen.
In den letzten Tagen wurden 112 Personen verhaftet, die
der revolutionären Partei angehöre». Ferner wurde die
tragenden Frage des Eindringens fremder Arbeitskräfte nach
Deutschland wird der Frage nach der„Staatsangehörigkeit"
bei Anfarbeitung der Volkszählungsergebnisse und deren
Besprechung besondereB achtung geschenkt.

In Württemberg wurden am 1. Dezember 1905 nicht
weniger als 23 376 Reichsauslär.drr unter den ortsau-
wefende» Personen gezählt. Daß diese Ziffer beachtens¬
wert ist, zeigt ihr Anwachsen von 10656 im Jahre 1871
auf 12226 tm Jahre 1896 und auf 23 376 im Jahre 1905.

Ja den letzten 10 Jahren ist also ein ganz auffallen¬
des Anschwellm der „ReichSausländer" zu beobachten und
zwar von 1900 bis 1905 noch viel mehr als von 1895
bis I960; beim männlichen Geschlechte ist hinwiederum
dieses Anwachsen der Ausländer ein rascheres gewesen als
beim weiblichen Geschlecht. Dies ist vor alle« auf das
zunehmende Eindringens.emdrr Arbeitskräftezurückzuführen.
Die Zunahme seit 1900 war am größten bei den„Italienern"
(3994 auf 6584 also-s- 2590); dann bei den Oesterretchern
mir einem Plus von 2489. Weniger stark war die Zu¬
nahme dagegen bei den„Schweizern" mit nur 786 Köpfen.

Der OberamtSLezirk Nagold beherbergte am 1. Dez.
1905»eben 26 016 ReichSangehörige« insgesamt 109 Reichs¬
ausländer. ES waren dies 99 Angehörige europäischer
Staaten und 10 solcher von außereuropäischen Ländern.
Die Europäer stellten fich zusammen aus 1 Russen, 12
Oesterretchern, 1 Ungar, 11 Schweizern, 73 Italienern und
1 Engländer. Die 10 Angehörigen außereuropäischer Staaten
waren Nordamerikancr. Wirsehen, daß auch im Obcramts-
beztrk Nagold unter den Reichsausländern der„Italiener"
weitaus an erster Stelle steht. Dann folgen die Oester-
reicher, Schweizer und Amerikaner. —

Damit wollen wir unseren Rundgang durch das unge¬
heure Zahlenmaterial und durch die vielen Gruppen der
endgültigen Ergebnisse der letzten Volkszählung schließen.
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Teilnahme einer Reihe von Militärpersonen an der kürzlich
aufgedeckten Verschwörung gegen das Leben des Schahs
festgestkllt. Der Palast ist von Truppeumafsen umgeben.
Seit dem letzten Attentat hat der Schah den Palast nicht
verlassen.

Di- Lag- in Korea. Die Entwicklung diese- von
Natur reichen und schönen Landes, das seither unter dem
Druck des Hofes und ausgesogen von seiner unfähigen
Beamtenschaft darniederlag, hat durch die japanische Re¬
gierung einen hohen Aufschwung schon genommen. Die
seitherigen Ausstände und die japanfeindlichen Bestrebungen
haben durch den Besuch des japanischen Kronprinzen der
an der Spitze eines Geschwader- von 7 Schlachtschiffen
und Kreuzern und 16 Torpedojägern iu den Hafen von
Chemnlpo einfuhr, einen tödlichen Schlag erhalten. Der
Handel, vor allem auch der deutsche Handel, wird mm au
die Eröffnung Koreas gehen und Werte schaffen, die
Deutschland im Interesse seiner Wirtschaft mit Vorteil
bei fich einführeu und für die kaufkräftige Bevölkerung einen
regen Ausfuhrhandel herbeiführen wird. Daß die Japaner
Deutschland ausschlteßen und benachteiligen werden, brauchen
wir nicht zu befürchten. Auch England hat fich durch die
Bestimmungen seines zweiten Bündnisvertrages mit Japan
geschützt. So wird Korea, das bis vor kurzem noch von
Waffen starrte und durch Aufstände beunruhigt und zerrissen
war, bald ein anregendes Bild friedlicher Entwicklung
darbieten.

I » d-r Regerrepnblik Haiti scheinen ernstere
Wirren bevorzustehen. Der New-York Herald meldet ans
Port au Prince: Am Sonntag, und zwar in aller Frühe,
wurden neun angebliche Verschwörer in ihrer Wohnung
festgenommeu und in summarischem Verfahren erschossen.
Es geht das Gerücht, daß auch noch andere erschossen
wurden. Dies ist die erste Tat des neueruannten Minister-
des Innern Deconte. Die Fremden werden terrorisiert.
Viele haben sich in auswärtige Gesandtschaften geflüchtet.
Die haitianische Regierung hat dem französischen Gesandten
mitgeteilt, daß eine große Verschwörung gegen die Regierung
entdeckt worden sei, die ihren Ursprung tu den Konsulate«
habe, und daß es infolgedessen unmöglich sei, die Verhand¬
lungen über die Einschiffung der Flüchtlinge fortzuführeu.
Frankreich müsse daher der Regierung sofort alle diejenigen
ausliefern, die fich ms die französische Gesandtschaft ge¬
flüchtet hätten. Dieses Gesuch wurde amtlichu. schriftlich
gestellt. Die haitianische Regierung erklärte, es seien ihr
zahlreiche Briefe des Generals Firmin an die Verschwörer
in die Hände gefallen; alle Briefe seien in der französischen
Gesandtschaft geschrieben worden.

Nach einer Temps-Meldung wird der deutsche Kreuzer
„Bremen" heute vor Port au Prince erscheinen; der fran¬
zösische Kreuzer„Estree" wurde gestern früh erwartet. Auch
ein englischer Kreuzer ist signalisiert. Augenblicklich find die

Wir glauben gezeigt zu haben, daß der Statistik—
die uns i« allgemeinen immer so trocken vorkommt—
wenn man versucht iu ihre Geheimnisse einzudringeu, eine
hohe wirtschaftliche Bedeutung innewohnt und daß sie eine
recht eindringliche Sprache zu reden versteht. Es ist also
schon der Mühe wert bei den periodischen amtlichen Zähl¬
ungen seinen Zählbogen pünktlich und gewissenhaft auSzu-
fülleq. —

Mögen die nächsten VolkszähluugSergebuiffe uuS ein
recht günstiges Bild von der fortschreitenden wirtschaftliche«
Entwickelung unsere- engeren und weiteren Vaterlandes Md
insbesondere unseres Oberamt-beztrkS geben! —

Da» SU-ste D-»k« aI de» Ehrifteutrrm» i»
EHiua ist ein marmorner Stein, der aus dem Jahre 781
unserer Zeitrechnung stammt und vor fast 200 Jahren iu
einem Tempel in der Nähe von Siuaufu, der Hauptstadt
der Provinz Sheuste, aufgefoudeu worden ist. Vergeben-
hat mau seither versucht, diesen Stein nach Europa zu
bringen. Er wurde 1621 bei Erdarbeiten zufällig entdeckt
und erregte großes Aufsehen unter den Gelehrten Chinas.
Es geht aus der Inschrift hervor, daß im Jahre 635 ei»
Mönch namens Clopuu«it heiligen Büchern aus dem
römischen Reiche nach China kam und dort diese Bücher in-
Chinesische übersetzte. Die Anhänger dieser Lehre bauten
mehrere Kirchen. Die Inschrift erzählt ferner von der
Schöpfung, dem Sündenfall, dem Erscheinen des Messias,
dem Lebenswerk Christi und dem frommen Leben seiner
Jünger. Es ist dieser Stein ein wertvolles Ueberbleibsel
von der seither verschwundenen alten Nestorianerktrche in
China. Wettere Spuren find von ihr seither nicht Wied«
gefunden worden.



europäischen Kolonisten nicht in Gefahr. Man hofft, daß
unter dem Einfluß des Ministers des Auswärtigen weitere
Erschießungen verhindert werden und daß die Erlaubnis zur
Abreise der in die französische Gesandtschaft geflüchteten
Haitianer nach Kingston dem Präsidenten abgerungen wer¬
den wird.

Aus Port au Pr in er wird gemeldet, daß die Zahl
der Hinrichtungen 27 beträgt. Davon sind 13 auf dem
Friedlose erschaffen worden. Präsident Alexew hat einem
Fr und- erUärt, er fürchte die fremden Schiffsdemonstrationen
nicht. Die Regierung von Haiti sei entschlossen sich der
Flülltttnge zu bemächtigen. In der Stadt gehen Gerüchte
umher, daß die Soldaten die Fremden bei Ankunst der
Kriegsschiffe angreifen werden.

Die sächsische Wahlresor« .
Dresden, 17. März. In der heutigen Sitzung oer

Wahlrechtsdeputation hat die Regierung einen neuen Vor¬
schlag über die Wahl durch Körperschaften unterbreitet.

Darnach sollen 31 Abgeordnete zur Zweiten Kammer
in den Städten Dresden, Leipzig, Chemnitz, Plauen und
Zwickau durch Rat und Stadtverordnete gewählt werden
und in fünf kreishauptmannschaftlichen Bezirken durch
die Mitgliederd-.r Bezirks Versammlung, die nicht Ab¬
geordnete der Höchstbekeuerten find, sowie durch Mitglieder
der Handels- und Gewwbekammern, sowie des Laudes-
kulturrats. In den Städten Dresden und Leipzig werden
je zw-i, in der Stadt Chemnitz und indem aus den Städten
Planen und Zwickau gebildeten Wahlkreis je ein Abgeord¬
neter gewählt, in dem kretshauptmannschaftlichen Bezirk
Bautzen werden vier Abgeordnete, in den kreishauptmann¬
schaftlichen Bezirken Chemnitz, Leipzig und Zw'ckau je fünf,
in rem kreishauptmannschaftlichen Bezirk Dresden sechs
Abgeordnete gewählt. _

Aus Marokk»
wird amtlich gemeldet, Generald'Amade habe den Schauja-
stäwmen witgeteilt, daß er ihre Unterwerfung annehmen
werde, falls sie sich perpflichten, 1) ihre Waffen auszuliefern,
8) Tribut zu zahlen, 3) Geiseln nach Casablanca zu senden,
4) sich ruhig zu verhalten. Was die Waffenstillstands- und
Friedensvorschlägr Muley Haftds anlangt, so wirdd'Amade,
der diesen Vorschlägen mißtraut, sagen lassen, daß die
Verhandlungen nicht früher beginnen können, als bis
Muley Hasid seine Häuptlinge ins französische Lager ge-
geschickt habe und sie mit allen Vollmachten versehen und
bereit seien, die französischen Bedingungen anzunehmru. —
Das Mißtrauen gegenüber Muley Hafids FrirdcnSabfichten
scheint nicht unbegründet zn sein. Nach einer Depesche des
Admirals Philibert ließ nämlich Muley Hafid zu derselben
Zeit, als er Generald'Amade um einen Waffenstillstand
bat, an die Stämme eine Kundmachung richten, worin
behauptet wurde, daß er die Franzosen geschlagen habe.

Pulsmuitkrische Nachrichten.
Deutscher Reich- tag.

B -rtt«, 16. März.
Etat . — Resolution betr. Bemessung der Steuerpflicht

für Kraftfahrzeuge.
Rösicke(Bd. d. Lands) befürwortet eine Resolution

Srtr. beschleunigte Herstellung technischer Einrichtung, um
Gerste so zu denaturieren, daß ihre Verwendung zu Malz-
zwccken unmöglich iei. Zum Schluß plädiert Redner noch
für eine Mühleu-Umsatzkeuer zum Schutze der kleineren
Mühlen.

Speck(Ztr.) empfiehlt eine Resolution betr. Aender-
n,lg der Gerstenzollordnung.

ReichsschatzsekretärS ydow: Was die Resolution Rö-
fick wünsche, würde zu den Handelsverträgen mit Rußland
in Widerspruch stehen. Den Wünschen der Resolution
Sp.'ck würde dagegen entsprochen werden können. Schwierig
sei"ur, ein Färbemittel zu finden, das bei der Verwend¬
ung der Gerste al? Nahrungsmistel für Tiere ."der auch
Menschen unschädlich sei. Es schwebten aber darüber Verhand¬
lungen mit de« ReichSgesundheitsamt. Weiter werde der
Resolution Speck gemäß die nachträgliche Verzollung von
Gerste, die entgegen ursprünglicher Angabe zu Brennzwecken
verwendet worden sei, zu höherem Zollsätze erfolgen und end¬
lich trerleu da, wo der Verdacht der Malversation.cn be¬
gründet worden fti, noch entsprechende schärfere Bestraf¬
ungen getroffen werden. Die Resolution Speck wird an¬
genommen, von der Resolution Rösicke nur der einleitende
Satz, der tunlichst beschleunigte Einrichtungen für die De¬
naturierung von Gerste fordert.

Beim Titel BrauMwein-Moterialsteuer weist Erz-
berg er (Z.) auf den stark zum Nachteil des Fiskus wach¬
senden Unterschied zwischen Steuer und Steuer-Vergütung
hin. Diesem Uebelstavd muffe endlich einmal ein Ende
gemacht werden.

Beim Titel Brausteuer erwidert auf einen Vorwurf des
Abg. Kämpf Staatssekretär Sydow, der BundeSrat habe
allerdings, von seiner Befugnis bei gewissen Brauereien
— es handle sich vm Weißbierbrauereien— den Zucker
für Brauzwecke steuerfrei zu lassen, Gebrauch gemacht.
Wenn es in der Tat Messe, daß dadurch eine Verschiebung
der Konkurrenzfähigkeit dieser Brauereien eingetreten sei,
so werde er nicht verfehlen, diese Angelegenheit zu prüfen
und eventuell sich an den Bundesrat wenden.

Bei der Antomobilstener empfiehlt Fritzen (Ztr.)
eingangs» itgeteilte Resolution. Dieselbe gelangt zur An¬
nahme, nachdem Staatssekretär Sydow erklärt hatte, Er¬
mittelungen über die Möglichkeit der in der Resolution

gewünschten Berechnung der Steuerpflicht nach Pferdekraft¬
stärke seien im Gange. Einverstanden sei er ferner mit
dem in der Resolution geäußerten Verlangen nach einheit¬
lichen Bestimmungen über den Grenzverkehr der Automobile
zur Erleichterung des Reiseverkehrs.

Oertel (N.) befürwortet eine Resolution betr. Aus¬
prägung von 25i-z-Stücken in Nickel sowie betr. Zulassung
auch von anderen Hoheitszeichen außer dem bisher allein
zulässigen Reichsadler.

Schatzsckretär Sydow : Dem Bundesrat liege bereits
eine Münznovelle vor, in der auch dir 2b -g -Frage ihre
Erledigung findet. — Die Resolution Oertel wird in ihrem
ersten Teil (25 ^ -Stücke) angenommen, in ihrem zweiten,
Zulassung auch anderer Hoheitszeichen, abgelehnt.

Graf Oriola beantragt eine Resolution, welche die
Regierungen um eine Vorlage ersucht zwecks Ermöglichung
weiterer Beihilfen an notleidende Kriegsteilnehmer. In
Punkt2 der Resolution wird eine Wehrsteuer vorgeschlageu
behufs Aufbringung der erforderlichen Mittel. Ein weiterer
vom Zmtrnm eingebrachtrr Antrag will einschalten, daß
als hilfsbedürftig jeder Veteran gilt, der ein Einkommen
von nur 900 ^ versteuert.

Staatssekretär Sydow macht auf die große finanzielle
Tragweite solcher Wünsche aufmerksam. Auch alle Hin¬
weise auf neue Steuern könnten ihn nicht bestimmen, neuen
Ausgaben zuzustimm.n, solange noch nicht die Deckung für
ältere Ausgaben und Verpflichtungen vorhanden seien.

Abendsitzung.
Baumann (Z.) begründet eine Resolution, solche

Kriegsteilnehmer als hilfsbedürftig anzusehen, deren steuer¬
bares Einkommen nicht mehr als 900 ^ betrage. Der
Redner sagt, daß zahlreichen Kriegsveterancn die Erlangung
einer Kriegsbethilfe unmöglich gemacht werde, da der Begriff
der Erwerbsunfähigkeitund Bedürftigkeit oft in der rigo¬
rosesten Weise ausgelegt werde. Dis Finanzlage dürfe
dabei kein Hindernis sein.

Hufnagel (koas.) spricht sich für die Zentrums-Re-
solution aus.

Singer (S .): Seine Partei sei nach wie vor gegen
eine Wehrsteuer und wünsche, daß die Veteranenbeihilfe
womöglich in einem noch höheren Betrage als 120^ allen
Kriegsteilnehmern zu teil werde.

Unterfiaatssekretär Twele: Ungleichheiten würden
immer Vorkommen. Die Reichsverwaltung habe das größte
Interesse an einer einheitlichen Behandlung der Gesuche.
Für die Hilfsbedürftigkeit ein Einkommen bis zu 900
sestzMetzen, sei bedenklich, da dasselbe je nach der Gegend
verschi-denen Wert habe. Das M-Hrbedürfnis würde 10
bis 20 Mtll. Mark betragen, für welche ke ne Deckung vor¬
handen sei. Darüber schweige sich der Zentrumsantrag
aus, während er auch eine entsprechende Position von 20
Mill. Mark hätte enthalten müssen. Er bitte, den Antrag
abzulehnen.

Wieland (D. Vi>.) bittet den Schatzsekretär, die An¬
regung der beiden Anträge in Erwägung zu ziehen.

Arendt (R ichsp.): Bei der Veteranenbeihilfe dürfe
nicht die Ftnanzfrage maßgebend sein. Der Antrag Oriola
gehe noch nicht weit genug. Der Zentrumsantrag sei schon
wegen seiner Form unannehmbar.

Vizepräsident Kämpf teilt mit, daß Erzberger (Ztr.)
namentliche Abstimmung beantrage.

Die Resolution Oriola wird der Budgetkommisflon
überwiesen. Die Abstimmung über den Zentrumsantrag
wird bis morgen aus gesetzt.

GcrgeL-Wsuigkeiten.
A»r Ltadt und Land.

Nagold IS . März.

Bericht die General-Versammlung des
Echwarzwald Bezirks-,Lokal-Berschönernnss-nnd
Fremden-Verkrhrs'Vereins Nagold. (Eingesandt.)

(Schluß .)
Der zweite Gegenstand der Tagesordnung war der

Vortrag des Eiuvahmen- und AuSgaben-Voranschlags der
3 Vereine pro 1908 seitens des Vizevorstands, des städt.
Oberförsters Wein!and. Die alljährlich gleichbleibenden
Posten wurden schon beim Kassenbericht pro 1907 erwähnt.
Als neue Ausgabeposten wurden einges.tzt: Die Herstellung
von Anlagen auf den zwei, der Staats-Eiseubahr-Vê-
waltung abgepachteten, Feldstücken unterhalb des Hermanns¬
platzes mit Einmündung in den bestehenden Fußweg hinab
zur Herrenbergerstraße, an der neuen Haiterbacher-
Talstraße zwischen der AlLensteiger Bahnlinie und
dem altenF ldweg zum Wolfsberg, ferner die Zahlung
eines Beitrags von 100 an die hiesige städtische Musik-
Kapelle für ihre Konzerte auf dem„Stadtacker- vom Juli
bis Mitte September, wobtt beschlossen wurde, einG such
dieser Kapelle an di: Stadtgerrcir.de um einen weiteren
Beitrag von 100^ für rieteKmzerte gerrchterweise zu
unterstützen, da bei 200^ für ca 20 Konzertauf'ührrmgen
die 12 Musikanten nur v it 83 Pfennigen pro Konzert und
pro Mann honoriert werden, da ferner der Dirigent nur
400 ^ pro Jahr aus der Stadtrasse bekommt, hieran aber
die Kosten der Jristrume: teu-Reparatur sowie der teilweise
teuren Musikstücke(auch Ouvertüren) zu bestreiten hat,
währendz. B. die Calwer Stadtke-sse die Kosten der Kur-
Konzerte ganz auf sich nimmt, rnd dem unseres Wissens
auch dem Handwerkerstand angehörigen Dirigenten 700^
pro Jahr au«bezahlt, wovon dieser dann teils seine Genossen
mitzubelohnen teils auch die Kosten der Reparatur der
Instrumente zu übernehmen hat. Da ja aber unsere städt.
Musikkapelle auch sonst das ga"-s Jahr über bei den

verschiedensten Anlässen der Stadt und Einwohnerschaft sich
zur Verfügung stellt, und neuerdings, ganz anders als unsere
früheren Versuchs-Musikkapellen, sich so weit« ansgebildet
hat, daß sie sich mit den Musikkapellen der Nachbarstädte
messen kann, so erscheint es als eine Ehrenpflicht der Stadt-
Gemeinde, dieselbe finanziell so kräftig zu unterstützen, daß
sie stets mit Liebe und Luk diesem ihrem schönen Neben¬
beruf sich widmen kann. Die Erhebung einer Kurtaxe oder
Sammlung von Beiträgen für die Konzertmnstk bei unfern Kur¬
gästen würde, wie Herr Stadtpfleger Lenz überzeugend aus¬
führte, die Lnftkurortsbestrebungen der3 Vereine gefährden.
Die Unentbehrlichkeit eines anständigen, von Stangeu-Rund-
holz billig herzustellendeu, Musik-Pavillons auf dem
„Stadtackei." mit Sitzbänken, der zugleich zum Aufenthalt
im Freien an Regentagen für Nagolder und Luftkurgäste
dienen soll, wurde einstimmig anerkannt und beschlossen, die
Stadtgemsindr umU-bernahms der sehr mäßigen Baukosten
zu e-suchen. Die Kosten der sehr dringenden Reparatur
der Schutzhütte auf dem bekannten Aussichtsplatz„Kühler
Berg" zwischen Emmingen und Oberjrttiugen wurden von
der Versammlung mit allem Recht der SchwarzwaldvereiuZ-
hauptkaffe in Stuttgart zugewiesen, nachdem Herr Pfarrer
Sigwart  von Emmingen die Kosten des neuen dortigen
Waldfußwegs auf seine Kasse übernommen und dadurch
zu besonderem Danke verpflichtet hat. Nach diesem Vor¬
anschlag stellt sich schließlich der Einnahmeüberschuß pro
1908 aus 332 welche nach den Beschlüssen der heutigen
Versammlungv rwendet werden sollen:
1. zur Versendung der bisherigen illustrierten Beschreibung

unsres Luftkurorts mit teilweise neuen Klischees(160°̂ );
2. zur weiteren Vorbereitung des bereits beschlossenen, aber

teils wegen Mangels an Geldmitteln, teils mit Rücksicht
auf Verwendung neuer photographischer Aufnahmen
aufs nächste Jahr verschobenen, illustrierten„Führers
für dm Luftkurort Nagold und Umgegend" (172^ ).

Den Schluß der Beratung bildeten dis vom Herrn Vereins¬
vorstand gemachten beifällig üufgenommemn Vorschläge von
Wanderausflügen der Verctnsmitglieder mit Famili-n für
den Sommer, und zwar me'st kürzeren, aber auch etlichen
ein- bis zwei-tägigen Touren, zunächst aus die Crocusblüten-
Wiese bei Zavelstein, vom Mai ab, soweit die Witterung
günstig ist, voraussichtlich je am ersten Sonntag jeden Monats.
Alles Spezielle über diese Ausflüge bleibt demV.reins-
ausschuß überlassen. Die rege Teilnahme der Anwesenden
an allen wichtigen Fragen bekundete sich durch die lebhafte
Debatte. Ganz besonders dringend wurde die Erneuerung
des nahezu unbrauchbar gewordenen Männer-Badplatzes an
der Nagold verlangt, der als Ersatz für das durch Versehen von
Arbeiter»entfernte Ufergesträuch eine Bretterwand erhält,ver¬
langt. Einem durch Krankheitübgehalienen Mitglied wurde für
seine Beihilfe der öffentliche Dank ausgesprochen. Wir hoffen
abrr,daß wie anderwärts auch hier in Bälde noch weitere Stif¬
tungen für unsre gemeinnützig?Versmssache aus der Mitte der
Nagolder Millionärs-Anwärter Nachfolgen werden. Nach
einem büfälliq ausgenommenen Trinftpurch des Herrn Säg-
werkbesitzers Carl Reichert  auf den Vereinsarrsschuß und
dm allseitiges Vertrauen verdienenden Herrn Bereut Vor¬
stand und nach gemeinschaftlichem Gesang etlicher Volkslieder
wurde die Versammlung geschloffen.

Zr»r Juvaliditätsversicherrmg. Von der Befugnis,
nach welcher Handwerker und andere Kleingewerbetreibende,
die nicht mehr als zwei verftcherungspflichtige Lohnarbeiter
beschäftigen, sowie kleine landwirtschaftliche Unternehmer
freiwillig in die Jnvaliditätsversicherung eintreten können,
solange sie das 40. Lebensjahr nicht vollendet haben, wird
immer nach wenig Gebrauch gemacht. Die Bedingungen
dieser Versicherung gegen die wirtschaftlichen Folgen der
Erwerbsunfähigkeit und des Alters find bekanntlich sehr
günstig. Auch können die genannten Personen beim Aus¬
scheiden aus dem die Berechtigung zur Selkstverstcherung
begründenden Verhältnis die Selbstverstcherung fortsetzen.

Amtsblatt des Königlich «« Wiirttenrberglsche « Ministe»
rinms drs Innern Nr . 5 vom 13. März hat folgenden Inhalt:
1) BekannttnaLung des K. Ministeriums dcS Innern , betreffend di«
Diensttätsgkeit de» K Landjägerkorps im Jahre 1907. 2) Erlaß,
betreffend die gemeinschaftlichen Aemter und Obeiämter . Kon«
fistorialerloß , betreffend die gemeinschaftlichen Aemter und Ober»
Lutter. S . An die hochw. Dekanatämter , Pfarrämter und Pfarr-
kuratieen. 3) Erlaß , betreffend die bei dem Bau und dem Betrieb
»oa Krankenanstalten zu beachtenden Gesichtspunkte. 4 > Bekannt¬
machung deS K OberrekrutnrungSratS , betreffend das Militärrr-
sotzg-schäft und den Eintritt junger Leute in die Unteroffizier -Vor¬
schulen und in die Unterosfizterschuleu. S) Personal -Nachrichten.

Spielberg. (Eiliges.) Am Sonntag den 15. März
fand hier im Gasthof zum Rößle die Hauptversammlung
desLandwirtschaftl.Berlins unseres Bezirks statt.Nachfreundl.
Begrüßung durch dm Vorstand des Vereins Herrn Reg.-Rat
Ritter  begab sich die zahlreiche Versammlung trotz des
Schnees, der noch auf unserer Höhe liegt, zn einem nahen
Obstgarten, um den praktischen Demonst:mionen des Herrn
Gartenbauinspcktors Schöuberg  aus Hohenheim auzu-
wohnen. Der ansmerksame Teilnehmer konnte dabei in
kurzer Zeit viel lernen. U-ker die Veredlung der Baume,
dc.s Abwerfen derselben schon im Spätherbst, über die Be¬
handlung frischer Astwunden sowie über alte Baum-
wunden ko-nte man so viel Beehrendes hören, daß jeder
Teilnehunr davon befriedigt war. Man darf wohl mit
Recht sagen: so viel Gutes und Treffliches zur Hebung der
Obsrbanmzucht haben wir hier noch nicht gehört. Nachdem
die Versammlung in das Lokal des Gafthofsz. Rößle
zurückgekehrt war, hielt Herr Schöuberg  e'nen trefflichen
Vortrag über den Obstbau. Insbesondere führte der ge¬
ehrte Redner auS, daß bei uns in Württemberg der Obst¬
bau noch bedeutend gehoben werden muß. In unserem
Vaterland befinden sich ca 8 Mill. Obstbaume, deren durch¬
schnittlicher jährlicher Ertrag etwa8 Mill. Mark beträgt,



Io daß der durchschnittliche jährliche Ertrag eines Baumes
etwa 1 ist. Dieser Ertraq kann und muß gehoben
werden durch rechtmäßige Pflege , durch zweckdienliche
Düngung und richtige Sortenauswahl . Eine höhere
Einnahme verschafft sich aber auch der Obstbaum-
besttzer beim Verkauf durch das rechte Sortieren des
Tafelobstes . Der Tafelobst -Verkäufer sollte mehr Kaufmann
werden und jdementsprechend seine Ware behandeln . In
diesem Punkte können wir viel von dem Oesterreicher lernen,
derselbe behandelt sein Tafelobst wie Eier , wir aber wie
Kartoffel . Der Oesterreicher sortiert:

1 . KMmware erster und zweiter Sorte,
2 . Faßtvare „
3 . Marktware „ „ „ „
4 . Mostobst,

so unterscheidet er 7 Sorten , die im Preis wiederum ver¬
schieden find . — Ein großer Fehler wird beim Einkauf der
Bäume gemacht , die man auf dem Markt vom Händler
oder sonstwo ohne Garantie kaust . Gewöhnlich wird man
bei diesem Handel getäuscht , und wenn in späteren Jahren
zum Umpfropfen geschritten wird , so ist es sehr fraglich , ob
die Edelreiser zur Unterlage paffen . Nach weiteren Beleh¬
rungen über Baumschnitt , Wasserschosse und Verjüngen
älterer Bäume und über zweckmäßige Düngung nach neuesten
Versuchen wurden von Herrn Schönberq noch verschiedene
an ihn gerichtete Fragen aufs eingehendste beantwortet . Im
Anschluß hieran wurde von Herrn I . Raas , Nagold in
beherzigenswerter Weise auf den großen Nutzen unser «! ein¬
heimisch n Vögel und auf den Vogelschutz hingcwiesen . Die
ganze Versammlung , die von circa 80 Männern besucht
war , w r über das Gebotene sehr befriedigt . Dieser Stim¬
mung gab Herr Pfarrer Burger aus Spielberg in Worten
des Dankes dem Herrn Vereinsvorstand sowie Herrn Schön-
bcrg gegenüber würdigen Ausdruck . Mit der ausdrücklichen
Mahnung alle Zweige der Landwirtschaft insbesondere dm
der Viehzucht zu fördern und zu pflegen , schloß Herr Regic-
rungsrat Ritter die wshlgelungene und harmonisch ver¬
laufene Versammlung.

Stuttgart , 15. März Im Krematorium wurde heute
die Leiche des srühtt !» Kriegsmilsisters und Generals der
I . fant rie a . D . Gustav v. Steinhei ! eing ' äschert . Vor
dem Krematorium hatte der Krieger verein Königin Olga
mit umflorter Fahne Aufstellung genommen . An dem Trauer-
goltesdienst nahmen außer den Angehörigen des Verstorbe¬
nen teil : Als Vertreter des Königs : Gemraladjntant von
B lfinger , als Vertreter der H,rzogt >.l Wera : Ho -marschall
von Bischer -Jhingen und als Vertreter des Herzogs von
Urach : Major von Carlshauscn ; ferner Mk ifterprästdent
o. W 'uzs .' cker, die Minister v. Marchtaler , v. Pischck, v.
SLmidlm und v . Fleischhauer , der Kommandant von Stutt¬
gart , General v. Scharpff , und eine große Anzahl von
aktiven uud inaktiven Offizieren aller Grade , sowie Mit¬
glieder d s Präsidiums des Würti . Kriegerbundcs , Beamte
des Knegsmivist rimns und Freunde des Verstorbenen.
Feldp :obst Prälat v. Blum hielt die gottesdienstliche Feier,
wobei hervorhob , daß wir am Sarge eines hochverdienten
und hochgeehrten Mannes st. hen.

Eine Milliouenftiftuug . Wie verlautet, hat Frau
Geh .-Rut v . Knosp unter anderen reichen Legaten auch
der Stadt Stuttgart ein Vermächtnis von 2 Millionen
bestimmt zu dem Z -vcck, im Has nbcrgwalde ein Genesungs¬
heim zu gründen , wozu die E' t - dt nur Grund u . d Boden
zu geben hat.

Landwirtschaftlicher Unterricht im Heer. Die
in ewigen anderen deutschen Bundesstaate » gegebene Anregung
der Ertcilurg lsndwiltschastltüen Unterrichts im Heer ist
auch in Württemberg auf einen guten Boden gefallen . Bet dem
Dragonerregiment „ Königin Olga " Nr . 25 in Lad-
Bigsburg haben sich auf die Aufforderung des neuen Re¬
gimentskommandeurs Major F hrn . Thumb v. Neuburg
52 Gefreite und Dragoner des 3 . Jahrgangs freiwillig
zur Teilnahme am laridwirtschastüicheu Unterricht gemeldet;
auch einige Offiziere und Unteroffiziere wollen an dem Kurs
teilnrhmen.

r . Stuttgart , 14 . Mär, . Der Polizeibericht schreibt:
Gestern nachmittag 12 '/ , Uhr zündete ein 4 Jahre alter

in einer Wohnung der Ncckarstratze in Abwesenheit
der Mutter den Kinderwag n an . Als das Feuer von
H "Eewohucrn entdeckt wurde , hatte ein in dem Wagen
bestlwuches 1 '/ , Jahre alles Kind b-reits so schwere Braud-
wunocn erlitten , daß cs , ins Korl -Olgokrankenbous verbracht,
g' storben rst.
« , Tübingen , 17. März. Tübingen —Herrenberger
Bann , Gestern stattete Herr Professor Schwend mit 35
DMdl - Men der K. Technischen Hochschule in Stuttgart
d .r hiesigen Etter,bahnbauscktion einen Besuch ab mr Be¬

sichtigung der Pläne für die Ncckarbrücke,und den Schloßberg-
tuunel sowie den im Bau begriffenen Bauten der Tübingen—
Herrenberger Bahn . Die Besucher interessierten sich auch
für dis bestehende Alleen - und Eberhardsbrücke . — Mit
den Hochbauten der Bahnhöfe Alttngeu uud Gültstein wurde
in letzter Woche begonnen . Diejenigen von Breitenholz
und Entringen solle» in nächster Zeit zur Veralkordierung
gelangen.

Rottwril , 16 . März . Verunglückt . Ein 9jährigeS
Mädchen kletterte über das Geländer auf dem Viadukt gegen
Balingen . Das Gestein löste sich los und das Mädchen
fiel eine Felswand hinunter , zerschmetterte den Schädel und
starb knne Zeit darauf.

Urach, 14 März. Eine seltsame Leistung um ein
Fäßle Bier machte sich ein vom Markte von hier abends
heimkehrender Bauersmann , indem er die Wette eingivg,
die wirklich ziemlich hochgehcnde Erms quer zu durchlaufen.
Er führte die Wette aus uud gewann fie auch. Ein kaltes
Vergnügen!

r . Laugenburg OA . Gerabrsnn . 17 . März . Fürst
Hermann zu Hohenlohe -Lanaenburg traf gestern nach mehr-
monatlichem Aufenthalt tu Nizza über Straßburg hier ein.
Der Fürst wird vunmehr ständig hier wohnen.

r . Biberach , 17 . März . Vorgestern fand in der
städtischen Turnhalle auf Einladung des Bezirksrats eine
von ca. 300 Männern aller Stände besuchte Versammlung
statt , welche durch Ingenieur Wahlström aus Stuttgart
über Errichtung einer elektrischen Ueberlandzentralc für die
Bezirke Biberach , Blaubmren , Ehingen , Laupheim Leut ' rch,
Münsigm uud Rtsdlmgm sachverständige Belehrung und
Aufklärung erhielten . Landtagsabgeordueter Giutb von
Herrenberg , der über die Erfahrungen in seinem Bezirk
berichten sollte , war durch Kraviheit am Erscheinen ver¬
hindert . An seiner Stelle sprach Landtagsadqeordneter
Ärug -Biberach , auch Regieruvgsrat Stlefenhofer und Stadt¬
schultheiß Müller -Biber ach ergriffen das Wort . Nach der
Stimmung in der Versammlung darf mit Sicherheit auf
die baldige Inangriffnahme des großen Werkes gerechnet
werden.

Gerichlssaa!.
Leouberg , 16 März. Metzgermeistrr Lang vou Ren-

uingkn hatte sich dieser Tage wegen Nahrung ?mittelfälschmrg
zu verantworten . Er soll zar Bereitung von Schinkenwurst
Kartoffelsiärkmchl verwendet haben , das ihm von der Firma
Tambach er L Maier in Bühl i . B . geliefert worden war.
Nach dem Gutachten des Sachverständigen , Tr M -tzgcr
vom städt . chem. Laboratorium in Stuttgart , hatte die
Schtnkenwurst in der Tat Kartoffttstä -tte enthalten . Der
Angeklagte machte geltend , er habe diesen Zusatz nur einmal
gemacht , um ein schlecht bindendes , fettes Fleisch , das er
gerade gehabt habe , verarbeiten zu können . Das Urteil
lautete auf 30 ^ Geldstrafe , sowie Tragung der Kosten
des Verfahrens.

Stuttgart , 16. März. Schöffengericht. Das myste¬
riöse Verschwinden eims Eherings bildete den Gcgeunard
einer gegen ei-ien hiesigen Tapeziermeister geführten V r-
handlung . Ein Postbeamter ließ stch ,'n einem hittmcn
Restaurant von der Wirtin ihren Ehering geben und stcckw
ihn scherzweise an den Finger . Als er die Wirrschast ver¬
ließ , vergaß er der: Ring zurrckzug ben. Er machte die
Nacht durch und traf rann am anderen Morgen in einer
Wirtschaft mit dem Tapeziermeister zusammen . Der Post¬
beamte zeigte ihm d-n Ring , den der Tapeziermeister da¬
raufhin an den Finger steckte und die Wirtschaft unter
einem Vorwand verließ , sei:dem ist der Ecering spurlos
verschwunden . G gcu ??n Tapeziermeister wurde uun An¬
klage wegen Unterschlagung erhoben und das Schüfen uricht
verurteilte ihn zu 20 ^ Geldstrafe . — Der schon 57mal
vorbestrafte ledige Weingättner Karl Stumpsrock kou hier,
der am Hause seines Schwagers 15 Fensterscheibm zer¬
trümmerte , wurde wegen Sachbeschädigung zu 3 Wochen
Gefängnis verurteilt.

Nachspiel znm Hüs -Prozeß.
Berlin , 16. März. Vor der Moabiter Strafkammer*>

fand heule die Verhandlung gegen Redakteur Schmidt von
der „Berliner Morgenpsst " statt wegen Beleidigung des
Fräulein Olga Motitor dmch Artik -l , welche auf Grund
eines Interviews des Staatsanwalts und des Verteidigers,
die in dem Prszrß Hau tätig gewesen find , geschrieben
wurden . In diesen AM -ln will Fräulein Molitor den
Vorwurf gefunden haben , daß sie nicht ganz unverdächtig
sei, den Mord selbst begangen und mit Han intim
verkehrt zu haben , ferner , daß sie mit ihrer Mutter schleckt
gestanden und im Streit mit ihr sich Tätlichkttlen habe zn
Schulden kommen lasten . D -r Staatsanwalt beanira -t,

9 Monate Gefängnis , der Vertreter der Nebenklägerin,
Dr . Pannwitz aus München , 1 '/» Jahre Gefängnis , wo¬
gegen der Verteidiger Schmidts , Dr . Friedberg , Freisprechung
beantragte , weil der Angeklagte nachgewiesen habe , daß
er keine Kenntnis von den Artikeln gehabt habe , weil er
zu jener Zeit krank gewesen sei. Dem Antrag des Staats¬
anwalts gemäß wurde der Angeklagte zu 9 Monaten
Gefängnis wegen Beleidigung des Fräulein Olga Molitor
verurteilt.

Deutsche» Reich.
Berlin , 16 . März . Selbstmord eines Offiziers-

In seiner Wohnung in Potsdam hat stch der als außer¬
ordentlich lebenslustig bekannte Lcutnant Friedrich v. Plüs-
kow erschossen. Der junge Offizier — er stand im 27.
Lebensjahr — gehörte dem 1 . Garderegiment zu Fuß an;
er war seit langer Zeit leidend uvd hat den Selbstmord,
wie es heißt , aus Verzweiflung verübt . Er ist ein Sohn
des du ck leine auffällige Größe bekannten raugältesten
Flügeladjutantm des Kaisers , Obersten v. Plüskow , Kom¬
mandeurs der Alexandergrenadiere.

St . Blasien , 16. März. Schuhmacher Adalbert
Spitz hatte vor einigen Togen Stockfische gegessen uud
daun Bier darauf getrunken . Die Folge davon waren
Durchfall und Brechdurchfall während mehrerer Tage , bis
der Tod eintrat . Nach ärztlicher Ansicht waren die Stock¬
fische nicht genügend gewassert.

r . Bvm Bodeusee , 16 . März . Die Einwanderung
italienischer Arbeiter nach Deutschland ist auch im heurigen
Jahrs überaus groß . Den Arlberg und den Gotthard Pas-
fierten in den letzten Tagen mehrere Arbeit,rzüge . Die
Arbeiter begaben stch zumeist nach Süddeutschlaud.

Eine Frau «rit militärischen Ehre » beerdigt.
Man schreibt : In Erding bei München ist die durch ihre
Kronkenpflcge im Kriege 1870/71 hochverdiente Witwe des
Bezükstieraiztes Gastciger von den Veteranen mit militä¬
rischen Ehren und Musik zu Grabe geleitet worden . Ge¬
wiß ein seltener Fall!

Bochum , 16. März. Auf der Zeche „General" ist
wegen Lohndifferenzen ein Streik der Schlepper und
Pferdetreiber ausgebrochen.

Breslau , 16 . März . Die aus Rußland eingeschleppie
Pockmepidemie in Oke ^ chleflen ist erloschen ; von 42 Krank¬
heitsfällen verliefen 9 tödlich.

Ausland.
Rom , 15 . März . „Maitino " veröffentlicht eine

Unterredung , die der Senator Herzog Audria im April
1905 mit Kaiser Wilhelm an Bord der „Hohenzollern"
hatte . Audria drückte seine Besorgnis über die österreichische
Politik im adrirtischen Meere und auf der Balkanhalbinse!
aus , worauf Kaiser Wilhelm versicherte-, daß ' Oesterreich
keine Absich.-en auf Albanien habe.

Petersburg , 17. März. Stöffels Begnadigung.
Der Kaiser hat d e ihm vom Kriegsminister unterbreitete
Petition des Kriegsgerichts unterzeichnet und die über Ge¬
neral Stöffel wegen Uebergabe von P ^rt Arthur verhängte
Tode sstrafe in 10jährige Festungshaft mit Ausschluß
vom Dienst und Rangverlust abg »ändert.

London , 17. Mär;. Der Central News wird anS
Odessa telegraphiert : Hier traf die Nachricht von einer
weiteren Perschwörung gegen den Schah von Persien
ein . Es heißt , daß eine Anzahl hoher Persönlichkeiten in
Teheran daran beteiligt sind , darunter der Onkel des Schahs,
in dessen Haus zahlreiche Schriftstück - gckundm wurden , die
seine Teilnahme an der Verschwörung gegm öaS Lebendes
Herrschers bewiesen . Mehrere Verhaftungen wurden vor¬
genommen md man erwartet weitere Schritte . (Mpk .)

Liffabo «, 17. März. Hier wurde eine große Ver¬
schwörung  zugunsten der Militär -Diktatur entdeckt. Eine
große Anzahl Verhaftungen wurde vorgenommen.

Talonik , 16 . März . Bet dem Üeberfall  auf das
Kloster Kallipctra durch eine bulgarische Bande wurde nur
ein Prior g, tötet und ein Handwerker verwundet.

Kath Skkger, geb. ? e ger, 29 I Altensteig ; r>. Hölder , Lu»
genie, ObermedizinalralS Wr ., 84 I , Etntlgart ; Bottkler , Paul.
Teilhaber der Firma Bl sst̂ g und Botteler , Reutlingen ; Hartmann,
Anna , Tochter des Professors an der Bürgerschule , 26 I , Slut .gart;
Leuze, OSkar. früher Fabrikant in Urach u. Kli - genstein, 63 I ., Ulm;
F auth , Jako b, Ob r :ehrer a . D ., 79 I ., Backnang.

U« Nl 28 !lS » Hu ckst/rste -rSo Lllppsne/n/sssn.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'fchen
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.

MMss

8 ^ ! ^

blLibs Lkels airf ftsrvLi-v?^snsier' ^uc
gleickibleibencäeZ fabnikaNonLverfQkrLnj l)ie§s r/icklic
NauKfnau eins Sal 'LmkiL. Oanum cZckte man c
packukrH uncä küke sieft von

c'ut-ck immen

LLz clis O.'iZinal-
wer 'NOL sinci!

(Adil . ics^

(cr eö'/r



Nagold.Fahr«is-Bersteiger»mg.
Am D»sr«erst«g, de« IS. März

kommen im Hause des Gottl . Grostrnaun Kappenmachers, Ncue Straße
von vormittags Uhr an nachfolgende Gegenstände gegen Barzah
lnng zur Versteigerung:

1 vollständiges Bett samt Bettlade, 1 großer und 1 kleiner
Tisch, 1 Kleiderkasten, 1 Komod, l Küchenkasten, ^
Stühle, 1 Mehltrog, Küchengeschirr nnd sonstigen^

MMk Hausrat, ferner das

ganze Warenlager in Mühen,
Dir Huchreste».1Mähmaschine.

Kaufsliebhaber sind freundlichste eingeladen.

Gabe«

Sulz Oberamts Nagold

ilklgkdWm Smidkilk».
Die Grab-, Betonier-, Maurer-, Zmmer-, Gipser-,
Schreine-, Glaser-, Schloffer- und Schmiedarbeitcn

zur Wiederaufbauung meines abgebrannten Wohn- und Oekonomiegc-
bäudes sollen im Wege des schriftlichen Angebots vergeben werden.

Die Entgegennahme und Eröffnung der Offerte findet am nächsten
Samstag - eu 2L. d. Mts

nachmittags 5 Uhr
im Gasthaus zur „Krone" hier statt.

Pläne, Kostenvoranschlag und Akkordsbedingungen, können bei mir
eingcseheo werden.

Michael Rohm, Bauer am Bach.
Nagold

Bestellungen ans

Kunstdünger und
KuLpeLer

bitte ich alle Diejenigen, die durch mich beziehen wollen, alsbald
za machen

Gutekunstz. Löwen.

für bedürftige Konfirmanden
nehmen dankbar in Empfang

Dekan Wörner
Staötpfarver Merz.

Nagold.

M die 5On enOhltt
ganz eiserne

in jeder Ausführung
ferner:

Mstügkörper und
Mugteile.

Kataloge und Preisliste gern zu
Diensten.

üergS SebmM.
7el. fir. 1. 7el. fir. 1.

1'rLusr-^ .Q2si§s.
Teilnehmenden Verwandten und Bekannten!

die schmerzliche Nachricht, das; unsere liebe Gatt!«,!
Mutter, Schwester, Tante und Schwägerin

Mm ste'.der, ,-d.
nach kurzer Krankheit tm Alter von 42 Jahren,!
sanft in dem Herrn entschlafen ist.

Alt-Nuifra, 17. März 1908.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen

Julius selben, Lur Linse.
Die Beerdigung findet am Dsuuerstag

um 1'/, Uhr statt.

Im Berlage des Vereins zur Begründung ländlicher
Heimstättene. B . Stuttgart, Johannisstraße 10, erschien
soeben das neue Buch

Keim und Kerd
von Wcrtthev chisevius.

Die Heimstätten und ihre Bewohner.
Rentabilität desOsst-u.Gemüsebaues bei genossenschaftl.Kleinbetrieb.

Das Beerenobst.
Die Bienenzucht und die Haustiere der Heimstättenbewohner.

Bodenrecht und Bodenreform.

Mit vielen Illustrationen und Bauplänen für Einfamilienhäuser.
Prels geheftet Mk. 1.50, grd. Mk. 2.—.

Vorrätig in der
8 . A . 2si § ri ''zclieil Zuckbanölung.

Nagold.

Lr 'äulork 'äsv
frisch eingetroffen empfiehlt

l»
Haiterbach.

Unterzeichneter empfiehlt seinen
Vorrat in schönen, starken, höchst.

jM - Mil
_ kikilbMiiitzii

in guten Most- und Tafelsorten,
sowie auch einige Tausend
ApfeLwiLdttnge

Leistungsfähige
Möbel -Schreinerei gesucht,

für gute und billige Lieferung von Tischen. >
Gest.Offerten unter Sl « 8987 an Rudolf Mosse,München. !

RMUSMN » Versicheruugsstaud 4S Tausend Police « . » >» » »

Lebens-u.Rentenvcrsichemugsvereiu aus Gegenseitigkeit.
Gegründet 1833 . Reorganisiert 18SS.

Z»« L««I»« Vrrstcherungsbedingungrn für Lebensvrrstchrrungrn,
wie für Rentrnverstcherungen . Arutzerst Ul »««» 1« Bestimmungen
in Bezug auf Unanfechtbarkeit u . Unverfallbarkeit der Policen.
Anerkannt billigst berechnete Prämie « bei frühem Dividendenbezng.

AM - Fallende Prämie « für abgekürzte
Leberrsvrrfichrruug ^ Tystemr « :

1) möglichst billige » nfangsprämte , 2) möglichst niedere P -ssmtl -istung.
Zs««« Nie Al»iua«r niiet Lr »««« A«8«i»<tert « » «»tsntni -it «.

Außer den Prämienreserven noch bedeutende, besondere Sicherheitsfonds.

Nähere Auskunft, Prospekte und Antragsformulare kostenfrei bei dem Vertreter:
lü sts»K«lü : 44. IiLt »ä«!, Laatmaim.

Jakob flelber. ggf ^ igggslsui l!sf LsetlM . ß
ttniiiiirvurt . MM— ^ ^Huuiirvurt.

Nagold.

Is. veiste Xenueije
bek1- 4Pfd.5- 9Pfd.10Md.u.mehr

30 29 28 iZ

lii 5ckm!er:eije vH
1—4Pfd.5—9Pfd lOPfd.u.mehr
20 19 ^ 18 --Z

empfehlen

w. 2 Damen, 28. I.
»* * * 70 000 bar und

10 000 Erbe w. m. ehrb. Herrn Brief« .
Berw n. Bed. jed. treue Liebe Brief:
Fr . Gombert Berlin 8 . « . LS.

Lin H-liiä- uLä ÜLULblieli äsr LrLiiäuii§6ii uuä
tseLmseliöii ürrunxsuLLkLÜsns.11sr Lsitsu.

2000 8sitsn Q Llsür 8.1« 1000 ^vviläuQAku.
50 LuQstdtzllLAen.

Vott8täLäjA in 59 lüsksrrmFso / n je 60 ? k§.
LksttzllunASü srdtttst äis

Die verbreitetste
Tageszeitung

i» tzi»

Gut geleitet.
Aktuell illustriert.

in »er NefidenzstaSt«artunhe«»» t» ganzen«rstzherzogtum 0a»«a

Badische Presse,
Semtlrilzeiztt-er Reßteirzßi-tAnttruhe»s- -e- Stthherz-ztmS Sr-e»,

kllßlW 34,999 itpl.
«ie zeichnet sich aus durch ihre Reichhaltigkeit , rasche verichterstattnn «,
größte» Depeschen- nnd Fernsprech-Material und vielen Beilage «,
unter letzteren befindet sich da» «ommer » nnd « inter -Kahrplanbuch,
rin schöner Wandkalender ns« .

Täglich eine Mittag »und Bbend-AnSgabe von 12—40 Seiten stark. "NU
Abonnementspreisohne ZustellungSgebührcn für S Monate «nr Mk. 1 .80.

Probenummeru grati» «ud frank».

Klavierstimmer
vom Hause Pfeiffer ist hier bitte
um umgehende Anmeldungen bei dcr
Exped. d. Bl._

Nagold.
Ein jüngeres, zuverlässiges

MädchenW
in kleine Familie bis Mai bezw. ^
Juni gesucht. Zu erfragen bei

Ernst Raas.

26. Ultra 1S0S
Orossv

89 80 iZÄ „ Drill"
Sicherstesund angenehmstes Mittel

gegen
Kopfläuse»ud deren Brut.

Alleinverkauf: Apotheke Nagold
und Apotheke Alteusteig.

Nagold.
Ein zu« 3.Mal 13 Wochen trächtiges

Meie Depeschen.
Spannende Romane.

«d - r «,e « cfchüstSempfehlungen, Eenen Stellen,
Stellengesuchen, Anwesen-Kauf- und -Ber-

kaufr̂ esucheTi,Geld- u.Hypothek̂-Ber-
kehr,Bekanntmachg.hat immer derjenige VT -od s
der seinen Inseraten weürste Verbreit»»- in all. Schichtend. Publikum» gibt.
Im GrobherzogtumBaden erreicht man dies unstreitig am sichersten und

billig durch die Badische Presse.

verkauft
Gänger seu.

JmsertionSpret» für die
«nr SS Pf - . (Reklamen 70 Pfg.)»

alteue Petitzeile oder deren Raum
ederholnngen angemessener Rabatt.

Grotzter Insertionsorgair Badens!
Preisberechnung nach eingesandtemT« t, bei grtheren Aufträgen auch

Probrsatz, stehen jederzeit gerne umsonst»nd franko zu Diensten.

Mötziuge«.
Ein zum Viertenmal schönes4

Wochen trächtiges -Mutter,
schwel«

(Blauscheck) verkauft
Schüttle.

LU 6lun»t«n a«r LrdTUNNg
«iL«iLirvd «i.lO»In-lli»Ili»>en s
neg
tLLL mit ru»»mm«n Bark

400001
U»upt- «rriun« Zl»rk Iisooosooo
2000

Heill-LülillMl»»«li1
131,o»e 12Norton .Iä,t « !
25 ^ «itr », «wpüsdlt und

!vvrssnä. ä. Ovuvr»I»- »ntur
kderlurll ketrek

l 8tottx»rt, lI «.s
In Nagold vetBerg LSch« id,

Fr. Schmid, Chr. Gutekunst.
MtteUuugeu des StsudeS'
a«t» der Stadt Ragild:

Geburten: Luise Wilhelmine, T. d»<
Christian Adolf R ä hl e Maurer», den
15 März.

Todesfälle: Martha Baiti »ger, , ,b.
Hahn, Ehelrau de» Friedrich Baittnger
Bauers Ad. T- von Ober
I . alt, den 17. Mär,
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